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l Umtlicher Hheil. ,
T . A l. und k. Apostolische Majestät haben mit,
F M W Entschließung vom 31. Mai d. I . k m
^ 5 lrathe des Ministeriums für Landesvertheidi-
^ ^ o h a n l , Ritter von L a c r o i x aus Anlass der
^ ? "betenen Versetzung in dm bleibenden Ruhe
/ ° den Titel und Charakter eines Sectionsrathes
Ob igs t zu verleihen geruht.

W e l s e r s h e i m b m. p.

< I l ^ l. und k. Apostolische Majestät haben mit
höchster Entschließung voln 30. Ma i d. I . dem
^anoesgerichlsrathe '« ^"e f t Josef P o l i a k tax-
l>Ti«? Titel und Charakter eines Hofrathes aller-
^ w zu verleihen geruht.

S c h ö n b o r n m. p.

^ ^ ' ^ ""^ ^ Nftostolifche Majestät haben mit,
WHster Entschließung vom 30. Ma i d. I . den,
Gerichtspräsidenten in Rovigno Dr. Leo F i o c c h i
Al^'s. ^ ' ^ l und Charakter eines Hofrathes aller-

'»N zu verleihen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Der Bericht des Gewerbe-Inspectors

Tr . Valentin Pogatschnlgg.
VI.

Ebenso unverantwortlich war auch die Art und
^ ' wie von Seite mancher Meister für die Unter-
k l l fb" Lehrlinge gesorgt wird. I n einer Bäckerei
^ z "esc ihr Logis in dem dunklen Verließe neben
tzchsH Keller untergebrachten Backstube; in einer
^ ! " " befand sich deren Schlafstätte in dem
Wraunie nicht weit vom Essfeuer; in einem
^ . ^triebe dieser Branche in der Werlstätte, die
^lysl . Dache eingerichtet war, in einer dritten

U^l auf einem ganz offenen Dachboden.
<»i!""d wie fah es wieder manchmal mit den Betten
X i^e'spännige und Staffelbetten kamen mehrfach
M, .."nem Falle fehlte es an einem eigentlichen
V " Strohsäcke lagen auf dem Estrich des Bodens;
^ ,^'rd manchmal kaum alle vier Wochen aus-
^ Z ^ - Es ist kein Wunder, wcim unter solchen

Verhältnissen die Lehrlinge körperlich herunterkommen
und leine Anhänglichkeit an das Haus ihres Lehrherrn

'gewinnen können. Ich unterließ in solchen Fällen, wie
^auch in anderen der oben bezeichneten Art nicht, rück-
Isichtsloö dreinzufahren und da, wo Worte, Vor-
stellungen und Rügen nichts halfen, mit Strafanzeigen
vorzugehen und den Schuldtragenden in Aussicht zu
stellen, dass ich eventuell bei der Gewerbebehörde den
Antrag auf Entziehung des Rechtes, Lehrlinge zu
halten, einbringen werde. M i t Befriedigung kann ich
hier mittheilen, dass einige Genossenschaften meines
Aufsichtsbezirkes anfangen, der Lehrlingsfrage auch von
dieser Seite ihre Aufmerksamkeit und Sorge zuzu-
wenden. Ich kann diesen Gegenstand nicht verlassen,
ohne dem Berichteten einige allgemeine Bemerkungen
anzuschließen, welche sich mir, wie auch schon früher,
so auch im Berichtsjahre wieder aufgedrängt hatten.
Sie betreffen die Ar t , wie junge Leute überhaupt in
die Lehre bei diesem oder jenem Gewerbe gelangen.
Wie es heute vielfach gang unb gäbe ist, pflegen arme
oder minder bemittelte Eltern ihre Kinder bei diesem
oder jenem Gewerbsmanne in die Lehre zu stellen, nur
um sie bald aus dem Hause zu haben und versorgt zu
sehen. Weder bei der Wahl des Lehrherrn noch auch
der Branche wird mit der nothwendigen Vorsicht und
Prüfung zuwerke gegangen.

Da es den Eltern meist nur darauf ankommt,
ihren Jungen bald unterzubringen, wird der nächste
beste freie Platz angenommen, der sich eben bietet, ohne
Rücksicht darauf, ob der Gewerbszweig ein aussichts»
voller ist oder nicht und ob der betreffende Gewerbi«
mann in seinem Charakter, seiner Lebensführung und
seinen Verhältnissen die Gewähr bietet, dass er aus
dem Jungen was Ordentliches erziehen könne. Aber
auch Eltern, die vorsichtiger und gewissenhafter ver.
fahren wollten, wird es schwer, für ihre Jungen die
richtige Wahl zu treffen und den rechten Lehrherrn zu
finden. Denn das erstere setzt voraus, dass man einen
Einblick und Ueberblick über das gewerbliche Leben be-
sitze, um darnach beurtheilen zu können, welche Er»
werbszweige nicht nur im Momente, sondern für
längere Zeit hinaus günstige Chancen bieten. Manche
Jungen stehen aber oft ganz allein da und haben nie-
manden, der sich ihrer bei dem entscheidenden Schritte
der Berufswahl annehmen würde. Auf diese Weise ge-
rathen alljährlich Hunderte von jungen Leuten in
falsche Bahnen, aus denen es ihnen nicht mehr möglich
wird, wieder herauszukommen. Frei geworden, treten sie

in ohnehin oft ungebürlich überfüllten Gewerben als
billigere Arbeitskräfte in Concurrenz mit den älteren
Arbeitern, diefe verdrängend, um dann später selbst
wieder von dem jüngeren Nachwüchse verdrängt zu
werden.

Die Evidenzhaltung der Unfälle hat im Berichts-
jahre an Exactheit gewonnen. Von verschiedenen Seiten
kamen mir Mittheilungen über derartige Ereignisse zu.
selbstverständlich am zahlreichsten von Seite der polni-
schen Behörden, daneben aber auch von Gerichtsstellen.
Staatsanwaltschaften, Gemeindeämtern und endlich selbst
seitens einzelner Leiter gewerblicher Betriebe. Manche
Fälle wurden mir durch Notizen der Organe der
Publicists bekannt, welche derartige Vorkommnisse immer
häufiger zu verzeichnen pflegen. Wenn noch etwas zu
beklagen wäre, so ist es der Umstand, dass die An-
zeigen noch hie und da nicht mit der wünschenswerten
Schnelligkeit erfolgen. I m ganzen waren mir während
des Berichtsjahres 579 solcher Unfallsanzeigen zu-
gegangen. An dieser Gesammtzahl participieren die Be-
triebe der III. und IV. Industriegruppe mit etwa
35 pCt., jene der VI . mit 12 pEt., jene der VIII. mit
7 pCt., jene der X. Inbustriegruppe mit 15 pCt.; was
übrig bleibt, vertheilt sich auf die anderen Branchen
des gewerblichen Lebens, unter denen wieder das Bau-
gewerbe mit nicht unbedeutender Ziffer hervorragt.
Leider kamen nicht wenige Unfälle (51) mit letalem
Ausgange vor. Vorherrschend waren Verletzungen der
Füße, Hände, Finger und der Augen und Verbren-
nungen. Ihrer Ursache nach entfallen etwa zwei Drittel
der Unfälle auf das Zusammenwirken von Hufall und
Unachtsamkeit auf Seite des Betroffenen. Ein Drittel
kommt auf Rechnung des Mangels einer entsprechenden
betriebspolizeilichen Fürsorge seitens der Unternehmungen
selbst; bald entbehrte die Anlage der nothwendigen
Sicherheit, indem Verbindungen und Passagen verstellt
gewesen waren oder es fehlte an dem Schutze der ge-
fährlichen Betriebsmittel, ihrer Bestandtheile und Ver-
bindungen oder an einer rationellen und daher un-
gefährlichen Vertheilung der einzelnen Arbeitsoerrich-
tungen. Manche der Unfälle sind auf Rechnung von
Mängeln und Nachlässigkeiten in der Leitung der Be-
triebe zu stellen. Hier fehlte es an einer geschickten
Auswahl der zu den einzelnen gefährlichen Arbeiten
und Verrichtungen zu stellenden Hilfskräfte (III. unb
VI. Gruppe und Baugewerbe), in anderen Fällen au
entsprechender Unterweisung und Beaufsichtigung. Nicht
wenige dieser Unfälle dieser Kateaorie wären niell^slil

Jeuilleton.
Die Pfarrkirche zu Treffen.*

, «».. besprochen von Konrab C r n o l o g a r .
^ b e ü ber Mutter Gottes geweihte Kirche ist ein,
Mlllw"lenbsten Vauten im Lande und für die Ent
?! <cko!" Naukunst in Kram von höchster Wichtig
? yUde nur. dass dieser imposante gothische Ban
"> ift. 'k der Jahrhunderte so stark verunstaltet wor-

b??8e?n ^Nl Wenigen, was von der ursprünglichen
» e r t " "ändert geblieben ist. wie die beiden schön
^ l i H e ^°"ale. und einiges Maßwerk im Thurm,
Flg " H war diese Kirche in zwar einfachem aber
« H '!.luctivem gothischen Stile ausgeführt. Eigen-
? V 'N auch. dass die Schiffe ebene Holzdeckcn

M in d ' ^ die meisten kleineren gothischen Kir
l°lltt. "er Gegend, deswegen entfallen die Strebe

^ N n n ^ kleinen Kirchen, welche zwar einen ge
U,Ve?!lchen Ehor, wie auch gothische Fenster
M H l " Schisse hatten, aber ein flachdccligcs
U>hü l . - ! ? ,zwar dadurch erklären, dass das breilr
M e H unmäßig niedrige Schiff zum Wölben große
' » ^ " , l i ^ " ' wie auch bedeutende Auslaaen ver-
h>' ""r , . ? ^ / bei dieser Kirche sind jedoch dle Schiffe
V ^ l v i i " ^ bis 4 5) Meter breit. So engr

^ > ^ " " 'H l schwer zu wölben, und was die

' " ^ "No '« ! . l " ^ ' lunqen der l. l. Centralcommission z»r Er-!
">>. ^ iM lung der Uuüst. und yistorischsn Denkmals.. ^

Kosten anbelangt, haben die Steinmetzarbeiten bei ihrer
sorgfältigen Ausführung doch bedeutende Summen ge-
kostet, dass man aus Ersparnisrücksichten nicht wölben
konnte. Dieser Umstand wird sich erst erklären lassen,
nachdem ganz Unterkrain systematisch untersucht sein wird.

Die Pfarr- und Dechanteikirche in Treffen steht
an der Unterkraincr. respective Agramer Reichsstraße
in der Mitte des seit einigen Decennien aufgelassenen
Friedhofes, 52 Kilometer von Laibach und 20 Kilo-
meter von Rudolfswert entfernt. Zu Valvasors Zeiteu
war der Friedhof noch mit einem Tabor umgeben. Es
sei mir erlaubt, an dieser Stelle einiges über den Ort
selbst zu erwähnen. Das Dorf selbst mit dem gleich-
namigen Schlosse liegt in einem engen Thale an dem
Bache Temcnitz, ist Sitz des k. k. Bezirksgerichtes,
k k Steueramtes und k. k. Postamtes. Das alterthüm.
liche Schloss soll vom kärntnerischen Geschlechte «von
Treffen? erbaut und nach ihm benannt worden sein
und hat seine Gestalt seit Valvasor wenig verändert.
Der steinerne Löwe, welchen man nach Valvasor
sammt anderen Alterthümern allsgegraben hat, liegt
jetzt, arg beschädigt, auf einer den Weg begrenzenden
Mauer. .̂ .. ... ^.

I n der Gegend hat die römische Station?ra6lU'
,ium l^lodioolum gestanden, was viele hier aus-
gegrakne römische Alterthümer, wie Gemäuer, Gräber,
Inschrift-^lnd Meilensteine, Munzm u.,* wie auch die

* Einige Romersteine sind im Rudolftnum zu Laibach
zwei Steinsäulen, vermuthlich MeUrnstcme, bei einem Hause in
Treffen, der steinerne Löwe beim Schlosse und das schöne Fraa-
ment eines römische,, Orabstemeö ,n ber Thurmmauer- eine
Vronzemünze deS Alexander SeveruS, am Reverse Victoria
Nualnsti) in meinem Vesihe.

Meilenangabe der Peutiaer'schen Tafel und der Itine-
rarien zur Genüge beweifen. Hier vorüber führte die
große Heerstraße von Emona über St. Veit (^c^i-vo)
nach Neviodunum. Nach der Völkerwanderung schont
die erste Ansiedlung etwa eine Viertelstunde östlicher
im gcgmwärtiaen Altenmarkt gestanden zu haben;
denn der Name klal-i l ^ bedeutet immer eine ältere
Ansiedlung, und zwar eine slavische, da jene auf einer
prähistorischen oder römischen Stätte Gradiöce oder
Razdrto genannt werden. Auch im Mittelalter musste
hier ein reger Handelsverkehr stattgefunden hab",. Vor
etlichen Jahren hat man in der Nähe einen bedeutenden
Schatz mittelalterlicher Silbermünzen ausgegraben; leider
sind die meisten derselben verschleppt worden, von wel-
chen ich jedoch acht Stück erworben habe. Darunter
sind vier vom Patriarchen Petrus II. de Gera (1299
bis 1301), zwei des Raimundus a Torre (1272—1298),
ein Stück des Dogen Johann Supantio (1314-1330)
und eine der Triester Bischöfe.

Die Pfarre selbst ist schon sehr al t , denn schon
im Jahre 11<>3 ist Rutardus als Pfarrer von Treffen
erwähnt. l448 wurde vom Papste Nikolaus V. dem
Kaiser Friedrich I I ! . das Pitronatsrecht bestätigt. I m
Jahre 1617 schenkte Ferdinand II. diese Pfarre dem
Kloster Sittich. Nach der Aushebung desselben wurde
die Pfarre wieder selbständig und nach der Neueinthfi-
lung der Laibacher Diöcese beständiger Sitz eims
Delans. Die gegenwärtige Pfarrkirche joll um das
Jahr 1443 aufgebaut worden sein, sie wurde unt»r
dem damaligen Vicare und dem späteren Abte lwi,
Sittich Johann Weinzürl gewölbt und ilmgesormt. Vl,,>
Ende des acbtlelmlen 5abrl,m,t»e,l« wurde an der
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vermieden worden, wenn in dem betreffenden Betriebe
eine andere Praxis inbetreff Verwendung und Be- '
Handlung der Arbeiter üblich gewesen wäre; maßlose^
Hetze derselben, entweder direct durch Vorarbeiter und,
Aufseher oder indirect durch den im Accordlohne,
liegenden Ansporn hat den einen oder anderen Fal l am
Gewissen. ^

Aus der reichen Fülle der mir vorgelegenen und,
behandelten Fälle seien nur einzelne charakteristische
hier speciell hervorgehoben: «Bei Dampfkesseln und^
Dampfapparaten: I n einer Lederfabrik war ein lupferner
Schmelzkessel, in dem das Unschlitt verschmolzen zu
werden pflegte, und der eine Dampfheizung hatte, explo-
diert, wodurch der an demselben beschäftigte Arbeiter
zahlreiche Brandwunden an Kopf, Hals, Brust, Rücken
und Händen erlitt. Der Unfall ist auf eine rein zu-
fällige gänzliche Schließung des Hahnes (Wirbelhahn am
Abflussrohre) zurückzuführen. Anlässig der Erhebung
des Unfalles wurde angeordnet, dafs bei Wiederaufstel-
lung des Kessels dieser Hahn mit einem Sperrhaken
versehen wekbe. so dass der Abfluss niemals gänzlich
abgesperrt werden kann, ferner ergieng der Auftrag zur
Herstellung einer Signalvorrichtung vom Dampfkessel
zum Schmelzapparate. Bei Dampfmaschinen: An der
Dampfmaschine eines größeren Brauhauses kam der
mit der Reinigung derselben beauftragte Hilfsarbeiter
mit der Hand zwifchen Cylinderdeckel und Kolbenstange
und erlitt dabei eine starke Rissquetschwunde am Zeige-
finger der linken Hand, infolge dessen er nicht nur an
vier Wochen die Arbeit auszusehen gezwungen war,
sondern auch eine Steifheit des gequetschten Fingers
davontrug. An Transmissionen: I n einer größeren
Handelsmühle wurde ein Gehilfe von der Transmissions-
welle an seinem freien Rocktheile erfasst und um die
Welle herumgeschleudert, so dass er den dabei erlittenen
Verletzungen erlag. Die commissionelle Erhebung ergab,
dass die betreffende Welle außer dem Bereiche des
eigentlichen Arbeitsplatzes des Verunglückten lag und
dieser ohne Anlass oder Nöthigung derselben in die
Nähe gekommen war.

Bei Maschinen zur Metallbearbeitung: I n einer
Werkstätte für Eifenconstructionen gerieht ein an der
Bohrmaschine beschäftigter Arbeiter, als er den sitzen«
gebliebenen Bohrer aus dem Loche eines Eisenstückes
herausziehen wollte und dabei die Maschine abzustellen
unterließ, mit der Hand zwischen die Holzunterlage
und das Eisenstück. Dabei wurde ihm der Zeigefinger
der linken Hand gebrochen. An der Maschine befand
sich eine leicht zu handhabende und gut fungierende
Abstellvorrichtung. I n der Dreherei einer größeren
Maschinenfabrik kam ein Arbeitl'r beim Schleifen eines
Drehmessers einer daneben befindlichen Drehbank zu
nahe, wurde von rückwärts an seinen Kleidern erfasst
und ihm die Hand in die Egalifierräder gezogen. Dabei
erlitt er eine starke Quetschung derselben. Bei Maschinen
zur Holzbearbeitung.: Ein auf dem Holzftlatze eiurs
Bau- und Zimmermeisters beschäftigter Arbeiter hatte
an der dort befindlichen Maschine Fußbodenbretter zu
fugen. I n dem Augenblicke als er sich zum Ausspannen
des bearbeiteten Holzstilckes anschickte, befand sich dessen
linksseitiges Kopfende in unmittelbarer Nähe des
Schneidezeuges. Der Arbeiter gerieth mit der rechten
Hand in den Messerkopf der schnell bewegten
Maschine und erlitt infolge dessen drei Wunden an
der Hand. Ursache: Concurrenz von Zufall und Mangel
eines Schutzes der Maschine. I n der Holzputzerei einer

Papierfabrik war ein Arbeiter, als er an der Spalt-
maschine arbeitete, mit der rechten Hand zwischen
Riemenscheibe und Riemen gerathen, wodurch ihm seine
Hand bedeutend gequetscht wurde. An der mit einer
Schutzvorrichtung versehenen Circularsäge der Holz-
bearbeitungs - Abtheilung einer Cementfabrik verletzte
sich ein Arbeiter die Finger der linken Hand, als er
mit derselben auf nicht näher festzustellende Weise in

^ den Bereich des rasch rotierenden Sägeblattes gekommen
"war. Die erlittene Verletzung war derart, dass sie die
! Amputation der Mehrzahi der Finger des Verunglückten
"nothwendig machte.
^ Bei Maschinen zur Bearbeitung sonstiger Ma^
terialien: I n einer Baumwollspinnerei war an der
Streckmaschine dem dieselbe bedienenden Mädchen Baum-

^ wolle zwischen die Räder gekommen. Dieselbe wieder
herauszubringen, stellte die Arbeiterin die Maschine ab
und entfernte das Räderwerk. Als sie eben dabei war,

" die Baumwolle von den Rädern wegzuputzen, gerieth die
Maschine auf bisher nicht festzustellende Art wieder

! in Gang und zog die rechte Hand des Mädchens in
die Räder hinein. Hiedurch erlitt die Arbeiterin eine

> starke Quetschung an, Daumen. Ursache: Infälliger Um-
, stand der spontanen Bewegung der abgestellten M a -
schine. Ein Müllerbursche wollte bei einem Cylinder
eines Walzenstuhles in einer Kunstmühle den Staub
von dem Vorgelege entfernen. Hiebei bediente sich der»
selbe eines Borstwisches. Bei der Arbeit gerieth dem
Arbeiter die Hand in das Räderwerk, wodurch ihm
der Daumen beträchtlich gequetscht wurde. Ursache:
Unterlassung der Abstellung der Maschine. I n einer
Papierfabrik wurde ein mit dem Reinigen der Walzen
eines Rolllalanders beschäftigter Arbeiter während dieser
Arbeit von der Maschine erfafst und demselben der
linke Arm in die Walzen gezogen. Dadnrch wurde
ihm der Arm beträchtlich zerquetscht. Ursache: Vor-
nahme der Arbeit, ohne die Maschine abgestellt zu haben.

An dem Rollkalander einer anderen Papierfabrik
verunglückte ein Arbeiter auf folgende A r t : Er hatte
die Papierbahn auf die Walzen zu leiten, wie er dies
schon wiederholt gethan. Bei dieser Arbeit kam er den
gegeneinander laufenden Walzen zu nahe und es wurde
ihm die linke Hand von demselben ersasst und hinein»
gezogen. Obwohl die Maschine sofort abgestellt worden
ist, erlitt der Arbeiter doch an dem Mittel« und
Zeigefinger der ergriffenen Hand eine beträchtliche
Quetschung. Ursache: Eigene Unvorsichtigkeit und
Mangel einer Schutzvorrichtung. Ebenfalls an einem
Rollkalander verunglückte der Arbeiter einer Papier«
fabrik dadurch, dass er mit der Hand in die Walzen
desselben kam. Er wollte ein auf der Stahlwalze kle-
bendes Papierchen entfernen und that dies. ohne die
Maschine früher abgestellt zu haben, wie dies für
solche und ähnliche Arbeiten ausdrücklich vorgeschrieben
ist. Er trug starke Quetschungen der Finger und Hand
davon. Auch an einem mit einer Schutzstange ver-
sehenen Kalander einer Papierfabrik kam ein Arbeiter
zu Schaden. Beim Reinigen der Stahlwalze blieben
ihm seine schweißigen Finger auf der heißen Walze
kleben, so dafs sie dann zwischen Walze und Schuh-
stange geriethen. Eine starke Quetschung des Mittel«
und Ringfingers war die Folge. Ursache: Nichtabstel-
lung der Maschine bei der Arbeit. An den Seiten«
getrieben der Papiermaschine in einer Papierfabrik
fand ein Putzerjunge den T o d ; als er die Walzenlager
einölte, gerieth er in die Speichen einer rotierenden

Riemeuschiebe. wurde dort festgeklemmt und ihm sem
Oberkörper an dem eisernen Lag/rständer f o r »
zerschlagen. Ursache: Zufall in wahrscheinlichem Zujam
sammentreffen mit Unvorsichtigkeit des Arbeiters.

Bei Fahrstühlen. Aufzügen. Hebezeugen: W <M
wendung eines Flaschenzuges riss infolge emer m ^
hofften Senkung der Last der Flaschenzugshaken^ ^
an der Kette ziehenden Arbeiter stürzten infolge l»eW
hin und von» Gerüste herunter und si^n M M "
zwei Traversen aus den bereits herabgefallenen 3 ajcyc
zug. Während die anderen mit leichten VerlchmU"
davonkamen, erlitt einer der Arbeiter eine W M "
erschütterung und bedeutende Abschürfungen der v«u
am Kopfe. Gesichte und rechten Unterarme. Die "r>«^
dieses Unfalles, der sich in einer Maschinenfabrn z"
trug, lag in einer zu starken Inanspruchnahme "
Hebezeuges, welche über dessen zulässige AelW"«
grenze hinausgieng. Fallen von Gerüsten, dwr '
Treppen. Ausgleiten :c.: I n einein Steinbruche pmz
einer der daselbst beschäftigten Arbeiter, als " "
seiner Arbeitsstelle herabsteigen wollte, von einer V "
von etwa 4 Meter kopfüber ab. Er starb am na°M
Tage an den Folgen der erlittenen Verletzungen. ^
dem die einzelnen Abbaustaffeln für die Bewegung ^
nügenden Spielraum lassen, so war es lediglich e u
Unvorsichtigkeit des Verletzten, die ihn veranlage,
vorspringende Kante einer Staffel zu betreten, "
er ausglitt und abstürzte. I n einer SchafwoUW"
fabrit verunglückte eine Arbeiterin im Trockenin"
der Wolle durch Absturz. Sie hatte dort auf der"
sten Etage die Wolle zu wenden. Aus nicht ausge" ^
Ursache stürzte sie dort herunter und fiel au, ^
Boden des Trockenzimmers. Sie erlitt dabel eine ^
ln'rnerschütterung und eine bedeutende Verwundung
Kopfe (Haut- und Muskelrisswunde). ^ ^

Herabfallen, beziehungsweise Umfallen von ^ ^
ständen: I n einer Kalkbrennerei, wo eben einer °. ^
Betriebe gewesenen Kallöfeu entleert und der M ^
laden werden sollte, hatte einer der Arbeiter M " z
der Mittagspause sich an die Wölbung des M ^ . ^
gesetzt, um sich dort zu erwärmen nnd bann ^
seine Schicht anzutreten. Als er dort saß, g e " Y' ^
gebrannten Kalksteine in Bewegung und stürzt ^
den Arbeiter, der eine schwere Kopfwunde n " . ^
des Schädelknochens dadurch erlitt. Verbrennen ^
siedende Flüssigkeiten, glühendes oder slüsstge» ^ t h
und dergleichen: I n einer chemischen 3 A , ^ vel'
ein Arbeiter, als er einen mit langer S taN9^ , .
sehenen Schöpser von dem mit heißer Lauge ( ^ ^
natron) gefüllten Eindampffessel wegnehmen w ? " ^ ^ i
der Hand in die heiße Lauge und verbrühte M ^ ,
seine Finger. Am Cupolofen einer T i s " « " ' . ^
brannte sich ein Arbeiter seinen rechten Fuß' ^
beim Entleeren die Schlacke spritzte und Z u n o " ^
ihn auf den Fuß in der rechten Wadcugegeno! ^

Bei anderen Gegenständen und Veincy ^
Ein Arbeiter wurde beim Bau eines Straßencanu ^
schüttet, indem das Erdreich an der A r b e i t M " ^ ^
wurde und in dem Augenblicke einbrach, . ^
Arbeiter unten beschäftigt war. Der Arbeiter i ^
bei den Tod. Der Unfall wurde durch oie - ^ hel
haftigkeit der Gerüstconstruction veranlasst, .^ h,e
Bauunternehmer anwendete. Es waren nan ^
horizontalen Querrieqel des Gerüstes leo'g'^ ^se"
Holzleile gegen Verticalpfosten gestemmt uno
mit schwachen Nägeln befestigt.

Stelle des alten gothischen Chores ein barockes Pres-
byterium aufgeführt. 1862 verfuchte man den arg ver-
pfufchten Bau wieder umzuformen, indem man das
alte Rococodach des Thurmes entfernte und ein neues
in der Form einer achtseitigen Pyramide aussetzte, die
Schallöcher mit gothischem Maßwerk versah unh sonst
auch einige geschmacklose Verzierungen anbrachte. 1890
wurde die Kirche, so viel die geringen Mit te l erlaubten,
restauriert und geschmackvoll erneuert.

Die Kirche selbst ist orientiert, im Lichten 36-2
Meter lang, 14 6 Meter breit und in den Schiffen
8 1 Meter hoch. Der imposante gothische Thurm in
der Westfa^ade foll bis zum Blitzableiter 59 Meter
messen. Die Kirche hat drei gleich hohe und beinahe
auch gleich breite, ursprünglich flachdeckige. gegenwärtig
aber mit rundbogigem Kreuzgewölbe bedeckt? Schiffe.
Der jetzige Chor ist zwifchen 1790 und 1800 auf-
geführt worden, und zwar in der Form eines ungleich-
sewgen. mit einer fensterlosen Kuppel überwölbten
Achteckes. Derselbe ist 12 8 Meter lang und 9 8

^ c^Ä ' ^" ber Westwand ist eine seichte, halb-
runde Nische für den Hochaltar, an der Nordseite sind
drei viereckige Fenster, an der Südseite die Sacristei
Mit der Empore angebracht. Die Pilaster haben barocke
den ionischen ähnliche Capitale. Das Presvyterium
wäre zwar an sich selbst ein recht artiger Bau leider
passt er nicht zum übrigen. Da dieses für die Kunst-
geschichte von keiner Bedeutung ist, ist es nicht nöthig
dasselbe eingehender zu beschreiben.

Die Schiffe und der Thurm sind ursprünglich
schon gothisch angelegt, das Gewölbe ist jedoch neuer,
wenn dasselbe auch von manchem bei oberflächlicher

Besichtigung für gothisch gehalten wurde, denn es ist
ein rundbogiges Kreuzgewölbe ohne Quer- und Kreuz-
tippen, welche letztere nur durch profilierte Streifen
aus Mörtel gebildet sind, im Vereine mit spitzbogigen
Längsgurten aber allerdings als solche erscheinen; sie
stehen jedoch in gar keiner constructive» Verbindung
mit dem Gewölbe. Die an die Längsgurten stoßenden
Kappen sind wohl im flachen Spitzbogen aufgeführt,
sie müssen jedoch so sein. da sie sonst die Spitzen der
Arcaden verdecken würden. Unter dem Dache sieht man
die über das Gewölbe ragenden Wände und die Flanken
der Längsgurten verputzt, auch sind noch Ballenlöcher
der ursprünglichen flachen Decke sichtbar.

Auffallend ist, dass der Thurm so weit in die
Seitenschiffe hineinragt, obwohl er im Mittelschiffe
genug Raum hätte. Die Theile der Seitenschiffe neben
dem Thurme sind viel enger, als lieben dem Mittel-
schiffe. I n diesen Theilen findet man unter dem Dache
keinen Verputz. Als man heuer in diesen Theilen zwei
Fenster uud zwei neue Eingänge ausgebrochcn hatte,
fand man Stücke von Maßwerk der gothischen Fenster.
Am Thurme sieht man unter dem Dache Gesimse und
Lichtspalten, was gewiss nicht bestimmt war. unter dem
Dache versteckt zu bleiben. Ferner war an der Stelle
der unausgebrochenm Seitengänge je ein viereckiges.
0 9 Meter breites und 0 6 Meter hohes Fenster mit
Steinumfassung aus dem 17. Jahrhunderte. Aus all dem
folgt, d«ss auch die Seitenschiffe erst später gegeu
Westen verlängert worden sind, und dass der Thurm
vor der Westfront stand. Der auf Stcinsäulen ruhende
Orgelchor tonnte erst damals angelegt wc>rdeu. und
auch die Fenster der Seitenschiffe mussten erst damals

aus spitzbogigen i l l viereckige umgeformt w " ^ he»
deren Steinwerk man dann zur Verlanu
Seitenschiffe verwendete. ^ „ ^ l,lod<^

Wann die Schiffe gewölbt, die 3 " ' ' t " s A s!
siert und die Seitenschiffe verlängert worden ' ^ H
uns die über dem Triumphbogen eingemauc ^
platte mit dem vereinigten Wappen des " l v i «„sHM''
und des Abtes Johannes Weinzürl nut o "

>M8ä8 8I7IK « 0 6
l ^ U M N - 1 6 4 5 ? ? Pfarrer. H

einen Ausschluss. Dieser ist stüh« h ^ r H „ H
spective Vicar gewesen, im Jahre 1 ^ '"' ^ M A
zu Sittich. Nach dieser Aufschrift l,eß " ^,„ k <
uniformen, als er noch Vicar gewesen, oen gel"Hch
er jedoch erst einsetzen lassen,
Und thatsächlich finden wir in der S t i M ^ ^ M
gleiche Fensterumrahmung und gleiche pros' ^
über die Gräten wie in Treffen. § an 7. ^

Nachdem wir festgestellt haben, w ^ h e ' ^
Kirche ursprünglich sei, wi l l
schreiben. Vom ursprünglichen Chore 'st " ^ d , e ^
davon kann nur gesagt werden, da^s or , M l ^
drs Mittelschiffes haben konnte. Die " V ^ ' ^ „ b
eim dreischiffige. 16-75 Meter lange ' " ^ . n ' ;st
breite Halle mit flacher Holzdecke. ^ M t e M F
vor der westlichen Abschlusswand. A " s er ^e i , .Z
4 -5 Meter, die Seitenschiffe zu 4 ,2^ . ^ 1 ^ ^
drci circa « ' 3 Meter hoch. D«e S c M ^ e»' A l '
durch zwei 0 73 Meter dicke. achteck'^ , „ . ^ M
Sockel versehelle Pfeiler lind durch " <gM
an« denselben sich aufschwingende.
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Politische Ueberftcht.
. ^ i n e jungczechische V e r s a m m l u n g !
7M vorgestern im Prager Casinosaale bei eine)
« des Socialisten Podhorsly vom Rcgierungscomr
M aufgelöst. Die Polizei war genöthigt, den Eaa-

>» räumen.
h., (Der p e r m a n e n t e S t e u e r a u s s c h u s s )
^ ^rgestern eine Sitzung ab, in welcher die Special-
. °tte über die Persoiialei'nkomlnensteuer fortgesetzt und
<!!« ? ^ erörtert wurde, welche Abzüge oder welche
» X von dem Einkommen gestattet sein sollen,

oas der Personaleinkomniensteuer unterliegende Rein-
?"en festzustellen.

^ M a h l e n i n T r i e st.) Die Neuwahlen für den
M r Stadtrath werden morgen mit den Wähle»

3 <3? kchk" Wahlkörper beendigt werden. Nach
'" Meldung des «Mattino» sei die Bildung einer

V gemäßigtliberalen Partei im Zuge, welcher die
! "llillnten und einflussreichen Persönlichkeiten der
Fwativen und progressistischen Partei angehören

l ^ ( D e r P r a g e r S t a d t r a t h ) hat zwei Re-
z7Wen beschlossen, von denen sich die erste gegen die
^ M l n g eines neuen Kreisgerichtes und gegen die
h?Mmg nener Vezirksgerichtssprengcl in Böhmen
^ t , weil dadurch das Land zerrissen werde und
V M seinem Range als Hauptstadt des Landes
! ^ " e ; die zweite Resolution bedauert die Aus-
tz Hung der Iungczechen aus dem Ausschusse der
^Mischen Delegation als schädlich für das ganze
l̂sche Volk.

^ , l 9 n der u n g a r i s c h e n D e l e g a t i o n ) theilte
tzMungsvertreter Oberstlieutenant Hugetz mit, in
^ n a u stehen französisches nno englisches Pulver in
^"k, und er gab über das rauchlose Pulver detail-
^ und vertrauliche Auffchlüsse. Der Kriegsminister
F " sich geneigt, die Eisenbahntruppe innerhalb ge-
^ " Grenzen für Privatunternehmungen zu verwenden,
^/riegsulinister betonte ferner, dass die Truppen
^ die Einführung der Ielte geradezu beglückt seien,
> k > Praktische Einrichtung der Zelte und die Vor-
^ der I M a g e r gegenüber den Cantmuuernngen
^ und wies die Vortheile der portativen Wasser-

^ ( E t u d e n t e n - V e r b i n d u n g e n . ) I m H e e r e s -
^usse der ungarischen Delegation beantwortete der
^ " m i s t e r die Anfrage des Delegierten Horansky
^erklärte die Satzungen gewisser österreichischer
hMen-Verbindungen als unvereinbar mit der mil i-
^ e n Denkweise. Der Minister führte speciell illoyale
Kastrationen bei Commersen und die grundsätzliche
Wigerung der ritterlichen Genugthuung einzelner
lüüa ""gen an. Die Fälle ehrenräthlicher Verurthei-
^ von Neserve-Officieren ans solchen Verbindungen
^beträchtlich gestiegen. Der Minister erließ nicht ein
tz s ' sondern lediglich eine Warnung vor Theilnahme
^Mchen Verbindungen. Das von einzelnen über-
t u Commandanten ausgesprochene formelle Verbot

' ^weit nöthig, redressißiert werden,
tz^i e H o m e r u l e - B i l l . ) Die nationalwschen
l,e«"eder des englischen Parlamelltes sind sehr con-
êite darüber, dass Gladstone das von unionistischer

^.gestellte Amendement angenommen, demzufolge
i < M e n Leaislatur die (5omvetein mr Errichtung

und Erhaltung bewaffneter Kräfte abgesprochen werden
soll. Gladstone's Versprechen, eine Bestimmung in die
Bi l l zu bringen, durch welche die irische Executive ver-
hindert werden soll, auch nur eine bewaffnete Polizei-
gewalt zu errichten, dürfte zu ernsten Frictionen zwi-
schen Gladstone und seinen irischen Anhängern führen.

( I n I n d i e n ) herrscht große Beunruhigung
wegen geplanter Steuererhöhungen. Die einheimische
Presse protestiert namentlich gegen jede Erhöhuug der
Einkommen- oder der Salzsteuer und fordert, wenn
eine Steigerung der Einnahmen unumgänglich noth-
wendig sei, die Wiederherstellung des Eingangszolles
auf Baumwolle. Der Vortheil Manchesters müsse der
Wohlfahrt von 280.000.000 Menschen gegenüber zurück-
treten. Die Indier wollten nicht bloß Gegenstand der
Ausbeutung für England sein, sondern ihre eigenen
Interessen gewürdigt wissen.

( Z u r S i t u a t i o n . ) «Temps» kommt auf die
Ausführungen des Grafen Kälnoky zurück und erklärt,
dass deren Bedeutung namentlich in der so klaren
kategorischen Betonnng der Verbesserung der Beziehun-
gen zwischen Wien und Petersburg sowie in der Zu-
versicht liege, womit Graf Kälnoky über die friedlichen
Intentionen des Zaren gesprochen, ohne auch nur im
geringsten die Bande der Tripelallianz zu lockern.

( A u f s t a n d i n A f g h a n i s t a n . ) Aus Afgha-
nistan wird von einem neuen Ausstände berichtet. Die
Hazzarsa haben wieder zu den Waffen gegriffen, und
in der vorigen Woche ist ein blutiger Zusammenstoß
zwischen ihnen und den Truppen des Emirs erfolgt.
Die Nachrichten über den Ausgang desselben lauten
völlig widersprechend.

( D i e serb ische S k u p s c h t i n a ) tritt am
13. d. M . zusammen. Die Eröffnung erfolgt diesmal
durch König Alexander persönlich mittelst einer Thron-
rede. Wenige Tage darauf findet vor der Skupschtina
die feierliche Eidesleistung des Königs auf die Ver-
fassung statt.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Salz-

bnrger Zeitung» mittheilt, dem Scheffel-Bunde in
Oesterreich mit dein Sitze zu Mattsce zur Förderung
seiner humanitären Bestrebungen 60 ft. zu spenden
geruht.

— ( F r a u K r o n p r i n z e s s i n - W i t w e S t e -
s a n i e ) trat gestern abends eine aus zwei Monate an-
beraumte Reise nach Dänemark, Schweden und Norwegen
an. Die Abfahrt der hohen Frau erfolgte abends um
9 Uhr von Laxenburg über die Verbindungsbahn nach
dem Westbahnhofe. Mitte August lehrt die Frau Kron-
prinzessin«Witwe nach Laxenburg zurück.

— ( L e i c h e n f u n d u n t e r der Law ine . ) Aus
Saalfelden wird der «Salzburger Chronik» geschrieben:
I m Winter ist zwischen Alm und Hinterthal eine thurm-
hohe Lawine niedergegangen und sind dabei auch drei
Menschenleben zum Opser gefallen. Nun ist endlich diese
Lawine stark zusammengeschmolzen, so dass auch die Leich-
name der Verunglückten gefunden werden konnten. I n
drei Wochen hat man nach der Reihe die drei Ver«
unglückten ausgegrabeu und beerdigt. Interessant ist zu
wissen, wie die erste Leiche gefunden wurde. Aus dem
Schnee sah jemand fortwährend aus einer kleinen Oeff-

nung Fliegen verkehren. Man grub einen Schuh tief
hinab und fand einen Leichnam; die Infecten hatten ihm
die Finger einer Hand bis aus die Knöchel abgenagt. T»ie
Verwesung hatte schon einen hohen Grad erreicht, daher
erfolgte die Beerdigung in Alm. Dieser erste wurde, wie
es scheint, von der Lawine erdrückt und war sofort todt.
Die beiden anderen aus Saalfelben fand man eine Woche
darauf; beide sind an Stickflufs gestorben. Per eine lag
mit dem Gesichte aus der Erde; die Stirne war schon
stark verwest; der andere wurde zusammengekippt auf-
gefunden. Der Oberkörper war ganz auf die Füße ge-
beugt. Die beiden letzten wurden nach Saalfelden über-
führt und hier unter großer Betheiligung beerdigt.

— ( S k e l e t e i n e s U r f t i e r s . ) I n den Moor-
wiesen der Grube <Treue» bei Alversdors in Braun-
schweig hat man kürzlich bei den Abräumungsarbeiten im
Tagesbaue, und zwar in einer Tiefe von über vier
Meter, das Skelet eines vorweltlichen Urftiers gesunden.
Leider konnte das ganze Skelet bri den Uufriiumungs-
arbeiten nicht erhalten werden, da die Knochen größten-
theils in Verwefung übergegangen waren. Aber der
Schädel, an dem sich noch die Hörncr befinden, ist gut
erhalten. Anscheinend handelt es sich hier um ein noch
junges Thier, das in dem Sumpfe versank, Die Spann-
weite der Hörner beträgt von Spitze zu Spitze 100
Centimeter, die Stirn hat eine Breite von 45 Centi-
meter. Von diesem Skelette wurden einige Stunden später
noch sechs Knochen von gewaltigen Dimensionen sowie ein
Unterlieserlnochen freigelegt.

— ( D e r e r s t e V a n l e n - P r o c e s s i n R o m . )
Vorgestern begann vor dem Schwurgerichte in Rom der
Process gegen den Director der Bank von Neapel,
C u c i n i e l l o , und Consorten wegen Unterschlagung
von 2,450.000 Lire zum Nachtheile der genannten Bank.
Nach der Verlesung des Anllageactes erfolgte die Vrr»
nehmung Cuciniello's. Derselbe erklärte, die ganze Summe
am 7. Jänner der Cassa entnommen zu haben. Er nehme
die volle Verantwortung auf sich und spreche den Cassier
von jeder Schuld frei. Vr (Cuciniello) habe dem Casfier
3 70.000 Lire zur Begleichung der Schuld an die Vanca
Romana eingehändigt und den Rest tagsdaraus einer
Person übergeben, die er nicht nennen könne, und welche
sie abends zurückstellen sollte.

— ( G i n M e r k m a l der I n f l u e n z a . ) Der
englische Arzt Shelley hat gefunden, dafs zu Veginn der
Influenza aus der Schleimhaut des harten Gaumens sich
ein Bläschenausschlag einstellt, und betrachtet diesen als
sicheres Merkmal der Krankheit. Der Ausschlag besteht
aus kleinen 0 5 vls 1 Millimeter großen Bläschen, die
wie Sagolörner aussehen. Von 48 Schülern des Hailey-
bury College, welche den charakteristischen Ausschlag be-
saßen, erkrankten 47 an epidemischer Grippe; dagegen be-
kamen von 17 anderen, die jenes Merkmal nicht zeigten,
nur 5 die Influenza.

— (Uebe rschwemmmungen . ) Die Folge des
anhaltenden Regens sind latastrophenarlige Ueberschwem-
mungen im Dniester-Gebiete. Viele Ortschaften an den
Flüssen Stryi, Swica und Lomnica sind gleichfalls über-
schwemmt. I n Slotwma wurden einige Häuser weg-
geschwemmt und großer Schaben an den Straßen und
Brücken angerichtet, welche theils weggerissen wurden,
theils gefährdet sind. Der Regen dauert ununterbrochen fort.

— ( I t a l i e n i s c h e N r i g a n t e n . ) Wie aus
Cagliari telegraphiert wird, hat vorgestern eine aus
fünfzig Briganten bestehende Vande die von den Bau«

!
V°l>Mgurten voneinander getrennt. Die Gurten
^ den halben Pfeiler zum Profi l . Capitale fehlen,
^ch "stwand des Mittelschiffes öffnet sich ein gleicher,

^ Nur 4 3 Meter weiter Triumphbogen.
I k ^ " jedem Seitenfchiffe bestanden drei gothische
^ < s „ " ^ Maßwerk. Da diese später in rechteckige

M s . ' " "den sind, ist ihre Form nicht mehr
, zesiî n; nach den Fragmenten, die neuestens auf-

t M p bwrden sind, zu schließen, waren die Laibungen
l ! ^ . ^ " aus weichem aber dichtem gelblichen Sand-
hd i,""e überhaupt auch das Maßwerk, die Pfeiler
^ gur ten , die Ecken und Portale. Sie hatten
^ ^pchvogen, von welchen jeder Segment aus
?t!liigGilgen, an drei Stellen mit fingerlangen gleich-
V , " Eingemeißelten Kreuzen bezeichnet war; wenig-
^ N n ! " " " biese an zwei ausgebrocheueu Steinen
' ^ " " M e i n . Die Schrägen waren mit braunen und
. Dw N ^ k e l n bemalt.'
!"lt k, '-Mauern des Thurmes sind zweimal so dlck,
" d ^ des Schiffes. Der Thnrm ist 7-3 Meter breit,
dl'en „ unteren zwei Etagen vier-, in den oberen
, h a ^ V ^ m ä h i g achteckig. Unter dem Thurme ist eine
> N ? ^ e Vorhalle, 3 4 Meter lang und breit,
^Hied "schiffe durch ein einfach profiliertes Portal
Msch"' Gegen die Facade öffnet sich das schöne
M c h r ^ I ° " " l , welches bis zn den Fuhuunkten nur
V < I l - m, Bogen felbst aber profiliert ist. I m
Mge V w c r l e ^ " ^ jewseits eine tiefe fftitz-
,, Achn"'?. im Innern : eine davon führte auf den
Hisch"!' dlese hat em steinernes, jetzt vermauertes
> l l k e ^ A " ° l . Diesem gegenüber ist an der Facade
' l c h r / " bogiges kleines Fenster. Die übrigen M>.

"Welten Treppen, wenigstens die nördliche.

I m zweiten Stockwerke sind wieder solche Nischen,
von denen die nördliche und die südliche je eine enge
steinnmfasste schirssschartenähnkche, jetzt unter das Dach
mündende Lichtössmmg hat. Dlefe waren gewiss nicht
ursprünglich bestimmt, unter dem Dache zu bleiben,
hier beginnt das Achteck, dessen übereckgestellte Mauern
äuf doppelten spitzbogigen Gurten ruhen.

I m achteckigen Theile fieht man gegen Westen ein
schönes kreisförmiges Fenster mit Dreiblatt. I m vierten
Stockwerke sind große rundwgige, gewiss aus alten
wibboaiaen umgc ormtc Schallocher, je cmes auf den
Hauptfeiten angebracht. I m Jahre 1862 sind diese
durch aemauertes Maßwerk masklert worden, damit sie
aothisch erscheinen. Die Hanvtseiten haben spitze Giebel,
über welchen sich der hohe achlecklge blechgedeckte Helm
erbebt Die Außenwände des Achteckes ftnd mit gothi-
schem Lesenenwerl aus Mörtel verzieh Ich wil l noch
/wähnen, dass man ehemals den Orgelchor m d.e

Verlängernng der SeltenschG erweitern wol le, denn
die nothwendigen Kämpfer ftnd schon emge etzt.

Uni mehrere Eingänge zu erhalten, find m den
Seitenschiffen neben dem Sangerchor zwei viereckige
Tlmrcn ausaebrochen. I n M n Schiffe ist im nut>
leren Travi'c eine runde Lnftoffmmg. Als man das
neue Prcsbyterium, welches bedeutend höher als die
Schiffe ist uud hiemit auch höhere Umfassungsmauern
braucht als jene, baute, erhöhte man die Mauern der
Schiffe um 1 2 Meter, um alles unter Dach bringen
nl können. Damit jedoch die schwere, übrr dem
Triumphbogen aufgeführte Feuermaner denselben nicht
zn sehr belaste, sührtc man emen starten Bogeu aus,
welcher die Schwere nach den Seiten überträgt.

Anstatt der alten hölzernen Treppe auf deu Orgel

chor führte man neuestens eine Wendeltreppe auf. Die
Fenster wurden wieder fpitzbogig umgestaltet, welche
ctwas größer find als die ursprünglichen waren. Leider,
dass die geringen Mittel es nicht erlauben, neues
Maßwerk einzusetzen. Da zwei neue Fenster ausgebro-
chen worden find, hat jetzt jedes Seitenschiff vier Fenster.
Die alten Seitenthüren sind vermauert und zwei neue
spitzbogige an der Facade ausgebrochen worden. Die
Kirche ist mit Ziegeln gedeckt und mit Steinplatten
gepflastert. Die Kircheneinrichtung ist ohne Interesse.
Die drei Altäre sind aus Holz, zopfig aufgerichtet. Am
Fußboden finden sich einige Grabsteine mit Wappen
und Inschriften, aber bis zur Unkenntlichkeit ab'
geschliffen.

I m südlichen Seitenschiffe ist in die Thurmmauer
ein wertvolles römisches Grabdenkmal eingelassen. Die
Aufschrift ist entweder abgebrochen oder unter dem
Anwürfe verborgen. Der noch erhaltene halbrunde
Obertheil ist 0 9 Meter breit und 0 65 Centimeter
hoch, von einem profilieren Rahmen eingesagt. I m
halbrunden Felde sind in etwa '/, Relief drei Brust-
bilder von natürlicher Größe. I n der Mitte eine junge
weibliche Glstalt mit schönem Haar. An ihrer Rechten
ist eine ältere, mit emcr Ar t Mütze bedeckte weibliche
Gestalt (vielleicht ihre Mutter), ihr mit der Rechten
eineil Apfel reichend, halb M m sie gelchrl.

Links ist ein Mann mit lurzgefchorenem Haar,
geradeblickud. I n der linken Hand hält er eine Per
gamentrolle, auf welche er mit dem Zsigffina«r der
rechten Hand zeigt. Das schöne Denkmal ist gut er-
haltt'!,, nur die Nasen sind abgeschlagen, da sie einem
Beichtstühle im Wege waren.
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leitern und Arbeitern der Secundärbahn in Seni be-
wohnten Baracken überfallen, die Schlafenden gefesselt,
zahlreiche Wertgegenstände, Kleider sowie 17.000 Lire
geraubt und schließlich die Baracken in Brand gesteckt.
Vier Mann, welche sich zur Wehre sehen wollten, wurden
verwundet.

— ( E i n i r r s i n n i g e r Arz t . ) Das Warte-
zimmer des Arztes Dr. I a c q u e m i n war vorgestern
der Schauplatz einer entsetzlichen Scene. Der plötzlich
wahnsinnig gewordene Arzt tödtete seine Frau, schoss
seinen Revolver auf die wartenden Patienten ab, wovon
mehrere leicht verwundet wurden, und tädtete sich sodann
selbst.

— ( V o n Z i g e u n e r n e r m o r d e t . ) Per Guts-
besitzer Mar t i n G l o n c e z in der Gemeinde Weinern
bei Pressburg wurde von einer Zigeunerbande, welcher
er den Aufenthalt auf seinem Felde verboten hatte, am
hellen Tage ermordet. Die Zigeuner sind entflohen.

— ( D e r 1 0 2 . G e b u r t s t a g . ) Vorgestern
feierte Frau Magdalena G e i ß l e r in Wien, die Groß-
mutter der verstorbenen Gattin des Professors Udel, in
körperlicher und geistiger Frische das seltene Fest ihres
102. Geburtstages.

— ( A u f d e r B e r g p a r t i e . ) Fremder: «Wir
find acht Herren und Sie haben nur vier Esel, was
machen wir nun?» — Bauer: «Ja, Wissens, Euer
Gnaden, später, wenn wir mehr Fremde haben, haben
wir auch mehr Esel.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
* (Hofnachricht.) Gestern nachts mit dem Post-

zuge ist Se. k. und k. Hoheit der Herr Landwehr-Ober-
commandant, Feldzeugmeister Erzherzog R a i n e r , zur
Inspicierung der hiesigen Landwehrtruppen in Laibach
eingetroffen. Auf höchsten Befehl hat ein Empfang nicht
stattgefunden. Se. laif. Hoheit ist im «Hotel Elefant»
abgestiegen. ^ r .

— ( C o n c e r t der « G l a s b e n a M a t i c a » . )
Heute abends veranstaltet die «Glasbena Matica. im
landschaftlichen Redoutensaale ein Concert mit folgendem
Programm: 1.) «Kwji, . ^ 1 kun I5«li r̂l<,<1» (vater-
ländisches Volkslied vom Laudon), Männerchor, harmoni-
siert von M. Hubad. 2. :«,) Fr. Gerbic: «kklLpuIa rokez
»i dk!«»; d) A. Nedvöd: «I'oßloä v n«l1o1ins> oko»,
Lieder, vorgetragen vom Opernsänger Herrn Josef Karl
T e r t n i l . 3. ^) «^do dl /maroin wößn dil?» (Ver-
änderung), gemischter Chor, harmonisiert von ?. H. Sattner;
d) «V ovi orni ^ori» (Des sterbenden Helden letzter
Wunsch), Volkslied der Uslolen aus Adlesica, ge-
mischter Chor, harmonisiert von L. Kuba. 4.) Anton
Foerster: Arie aus der slovenisch^n Oper «(^ol^nj-
»ki »lavöek» (neu), vorgetragen vom Herrn Tertnil.
b. a) «Ko l / uoäov ne li'Io»; k) «Xinir^ vonol»
(Trinklieder); c!)«KIi»mo lovoi. (Iagdlied). Männerchöre,
harmonisiert von M. Hubad. 6.) R. Wagner: Arie aus
der Oper «Walküre», vorgetragen vom Herrn Tertnil.
7.a) «.I« pa ä^vi «Ikn'^a, pkdlk» (Liebeslied); k) «I^isia
1<3 mjzl̂ «,» (Scherzlied aus dem Thierepos); <) «I^nna
«ijo» (Gedicht von Preieren, zum Volkslied gewordene
Melodie von Fleischman). Gemischte Chöre, harmonisiert
von M. Hubad. 8.) E. N. M<Hul: Recitativ und Arie aus
der Oper «Josef und seine Brüder» (aus dem Jahre
1807), vorgetragen vom Herrn Tertnik. 9. a) «Lra.toi,
v«««Ii v«i» (Weinlied); l i^ «I^uk'cu Pl)V6i, pav^i»
(Verfchmähle Liebe); a) Akrjanöok poj«, ivr^ai i»
(Liebeslied). — Anfang präcise um 8 Uhr. Karten«
vorverlauf beim Buchhändler Herrn Zagorjan am Eongress-
plahe.

— ( F ü r K l e i n g e w e r b e t r e i b e n d e . ) Laut
einer uns zugekommenen Mittheilung beabsichtigt das
l. k. Ministerium für Landesvertheidigung, den Bedarf
an Bekleidungs- und Ausrüstungsgegenständen für das
Jahr 1893 durch Kleingewerbetreibende zu beschaffen.
Dieser Bedarf besteht aus leichten Schuhen der verschie-
denen Größenclassen, Hosenriemen, Kalbfelltornister für
Mannschaft mit Gewehr, Leibriemen für Landwehr-Fuß-
truppen, Taschen zum Bajonnett, Gewehrriemen, Mantel-
riemen mit einem und mit zwei Schnallenstücken für
Landwehr-Fußtruppen, Feldlappen, Mäntel, Pantalon-
und Leibbinden. Offerten auf diefe Lieferung können so-
wohl von einzelnen Kleingewerbetreibenden als auch von
freien Verbünden Kleingewerbetreibender eingebracht wer-
den, doch müssen dieselben in den im Reichsrathe ver-
tretenen Königreichen und Ländern ansässig und steuer-
pflichtig sein. die offerierten Artilel thatsächlich in ihren
elgenen Werkstätten erzeugen und weder Mitglieder eines
Lleferungsconsortiums sür das k. und k. Heer oder die
t k. Landwehr sein, noch aus eine Lieferung für das
, und k. Heer sür dasselbe Jahr concurieren. Alle dies-
fälligen näheren Bestimmungen und Vedinaungen werden
demnächst zur öffentlichen Kundmachung gelangen

* ( V o r s t e l l u n g C a l d i . ) Die italienischen
Escamoteure Enrico und Glrolamo E a l d i veranstalteten
gestern im großen Saale der «Tonhalle» einen Pro-
ductionsabend, der ganz gelungen verlief. Den größten
Theil der Vorstellung füllen Taschenspielerlunststücke aus,
die zwar nicht neu sind, jedoch, recht gewandt und geschickt
ausgeführt, das Publicum immerhin angenehm unter-

halten. Die Valancierkünste des jungen Calbi sowie die
gelungene spiritistische Wiedergabe des gefesselten Mediums
durch denselben fanden insbesondere seitens der anwesen-
den Jugend beifällige Aufnahme. Undankbar wäre es, des
urwüchsigen Dolmetsches nicht zu erwähnen, der mit
seiner drastischen Uebersetzungslunst nicht wenig zur Er-
heiterung der Zuschauer beitrug. Auf dem Podium ist eine
kleine Bühne improvisiert, und ein kleines Orchester liefert
die musikalische Begleitung zu den Vorführungen. Der
Saal war fast leer, was insoferne bedauerlich ist, als sich
die Veranstalter offenbar alle Mühe gaben, ihr möglichstes
zu leisten. ^

— ( F r a n z R a n z i n g e r f ) Man berichtet uns
aus Gottschee: Am 4. Juni fand in Gottschee da« Leichen-
begängnis des Herrn Franz R a n z i n g e r unter zahl-
reicher Betheiligung aller Kreise der Bevölkerung statt,
bei der sich der Verstorbene wegen seines offenen, stets
heiteren und gewinnenden Wesens allgemeiner Zuneigung
erfreute. Er war Mitbesitzer der Ranzinger'schen
Kohlengruben, die später in die Hände der Trifailer Ge-
sellschaft übergiengen und bekleidete viele Ehrenstellen. I n
seiner letztwilligen Verfügung gab er aber einen schönen
Beweis, wie sehr ihm das Wohl der Stadt Gottschee am
Herzen lag, indem er für einen Brunnen 3000 st., für
die Stadtarmen 500 fl. widmete.

— ( S p a r c a s s e i n K r a i n b u r g . ) Aus Krain-
burg geht uns die Mittheilung zu, dass der dortige
Gemeinde - Ausschuss mit Beschluss vom 2li. Mai die
Eröffnung der städtischen Sparcasse auf den 6. Ju l i d. I .
festgesetzt und unter einem die Direction ermächtigt hat,
Darlehensgesuche vom 15. Juni ab entgegenzunehmen.
Mitglieder des Verwaltungsausschusses sind die Herren:
Victor G l o b o c n i k , l. k. Notar, Vorsitzender; Anton
Meznarec, Stadtpfarrer und Dechant, Vorsitzender-Stell»
Vertreter; Raimund Krisper, Vincenz Majdic, Peter
Mayr, Franz Omersa, Thomas Pauschler sen., Thomas
Pauschler jun., Ferdinand Pollak, Ferdinand Sajovic,
Karl Aavnik und Ferdinand Stare. Die Direction besteht
aus nachstehenden Mitgliedern des Nerwaltungsausschusses:
Victor Globocnil, Vorsitzender; Anton MeHnarec, Vor-
sitzender-Stellvertreter ; Vincenz Majdic, Ferdinand Pollal
und Ferdinand Sajovic, welch letzterer auch zum Kanzlei-
director gewählt wurde.

— ( A u f h e b u n g von E i n - und Durch»
f u h r s v e r b o t e n . ) Das Reichsgesehblatt publiciert eine
Verordnung der Ministerien des Innern, des Handels
und der Finanzen vom 3. Juni, betreffend die Aufhebung
der mit früheren Verordnungen erlassenen Verbote der
Ein- und Durchfuhr bestimmter Waren aus dem deutschen
Reiche, aus Frankreich, aus Belgien, aus den Nieder-
landen und aus Rumänien sowie die Beschränkung dieser
Verbote gegenüber Russland.

* ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Beim
hiesigen Landes« als Schwurgerichte wurde gestern der
28 Jahre alte verheiratete Besitzer Jakob P e t l o v s e l
aus Hruiica im Gerichtsbezirke Wippach wegen Ueber-
schreitung der Nothwehr zu 6 Monaten strengen Arrestes
mit einer Faste alle 14 Tage verurtheilt. Petlovjel hatte
am 9. April im Streite mit Johann Srebot diesem mit
einem Messer den Bauch aufgeschlitzt, so dass der Tob
nach wenigen Tagen eintrat.

* ( T o d durch E r t r i n k e n . ) Am 4. d. M.
giengen die beiden 7 und 10 Jahre alten Hirten Thomas
N r a n c e l j und Jakob M a z i , welche Vieh. auf dem
Laibacher Moore weideten, in den Iezerski Graben baden,
wobei der des Schwimmen« unkundige Thomas Brancelj
in eine tiefe Stelle gerieth und, ehe Hilfe kam, ertrank.
Derfelbe wurde später von seinem Bruder Franz aus
dem Wasser gezogen. Die Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos. — r.

— (S loven isch-deu tsches Wör te rbuch. )
Von dem Wolf'schen slovenisch - deutschen Wörterbuche ist
soeben das 4. Heft erschienen, welches die Wörter ^Ovo
riöonj« bis iillnoai-ovHti enthält. Wir machen auf dieses
auch in der Buchhandlung Jg. v. Kleinmayr K Feb. Bam«
berg erhältliche Wcrl besonders aufmerksam.

Neueste Post.
Original-Telegramme der Laibacher Zeitung.

Wien, 7. Juni. Der Kaiser ist heute vormittags
von Brück a. d. Leitha zurückgekehrt. Die Kaiserin hat
sich zu zweitägigem Besuche nach Schloss Lichtenegg
begeben.

Wels, 7. Juni. Die Kaiserin ist um 12 Uhr
16 Minuten mittags hier eingetroffen und auf dem
Bahnhöfe vom Erzherzog Franz Saluator begrüßt
wm den. Ihre Majestät fuhr sofort nach Lichlenegg.

Lemberg, 7. Juni. Der Wasserstand der Vystriza
und des Stryjflusses ist einigermaßen günstiger. Alls
der Vukovina sind ungeachtet des sinkenden Wasser-
slandes weitere Ueberschwemmungs-Nachrichten bei Ha-
dikfalva eingelaufen. Radauh ist überschwemmt. Der
Schade ist unberechenbar.

Paris, 7. Juni. I n Nimes ist heute ein cholera-
artiger Todesfall vorgekommen. Die Cholerim'-Epidenlie
in Alais hält an. Die gegenwärtige Sterblichlcitszissrr
überschreitet die Durchschnittszahl der Slerbcfällc.

Newyork, 7. Juni. Der Schauspieler Edwin Wth
ist gestorben. ^

K u n s t u n d A i t e v a t u r .

- ( D i l l i n g e r s
Die neueste Nummer dieses beliebten Fachblattes yai '"» ^
Inhal t : «Soerabaya» (mit Illustration). 'Wanderungen ^ ^
ehemaligen Marlgrafschaft Pitten». von Reinhard 6 . . ^ ^
(mit zwei Illustrationen). °Krumpendorf am WortYM" > ^
Una.» (mit Illustration). «Marienbad als SonimM >, ^ ,^,
Touristenort, (mit Illustration). <Vilder vom «oven, ^ .
Illustration) von Ernst Keiler, «Reise und VeN«y^ s..
theilungen von nah und fern.« «A»»s der Chrom! oe° °

Alles in dieser Rubrik Besprochene lann durch die v .
B u c h h a n d l u n g Ja., v. K l e i n m « y r « , 5 ^ -
b e r g bezogen werden. ^ ^ ^ — — '

Angekommene Fremde.
Den 6. Juni. M,„

Hotel Stadt Wien. Harth, Muck. Nambera u. M " " ^ ^
Menlesch und Deibel. Reis., nnd Sahe, Wien. - _ p ^ W '
Aachen. — Kern, Revierfiirster. Haasberg. - ^ .Muale l .
berg. - Riosa s. Frau, Pola. - Stotsosinsly, f " " e. ^
Lemberg. - Schober und Schleimer s. Frau, ^ " A a " " '
Sersen, Krainburg. - Haidl, Privatier, Graz- ^>„
Privatier, s. Frau, Prag. - Chersich s. Frau "- Pamr ^^ ,
Trieft. — Vinzel, Reis., Budapest. - Reuter, « ' "^ ^. ^
— Raus, Reis., Iägerndorf. - Maly, Kauf'»,, ^"»
Kolenz, Kfm., Berlin. M l n ^

Hotel Elefant. Gottesmann, Rosanis, Polapet. « " " " 'My . ^
Neck, Mayer und (Uoldblat, M e . ; Kohic. ^ " ' ' ' 3 ^ . ^
Med..Dr. Fitzpetril, Newl,orl. — Petrolic, P fa " " , ^ H,,,,
«rlo, Ngram. — «madori, Privatier, Rom, ^ ^Nbotnil.
- Kunesel, Magenfurt. — Candellari, Trieft, - aMowiß'
l. l. Notar, Krainbnrg. — Grilc, Watsch. ^ syrisch'
Beamter, lind Eger, Fabrikant, Graz. - A " ' , «na, -̂
Feistritz. - Susa, Senosetsch. - Dernosel, H ^ « i .
Schumann, Basel. — Kemliner, l. und l. OW," "
s, Tochter, ^ara, — Epstein, Kfm., Prag. ^ ApaU"'

Hotel I lMohul isl . klinger u. Seiler, Budapest. ^leii».
Cilli. ^ Scharz s. Frau, Mece. — Dr. C e p e l l a ^ ^ ^ '

Verstorbene. ^ <
Den 6. J u n i . Margaretha Katharina Kaspere,

linerin, 47 I . , Congressplah 16, Blutmangel. M '
Den ?. Jun i . Anna Golobic, Arbeiters-Tocy'«.

Petersftrahe 2b, Echarlach.Niphtheritis.

Lottoziehuug vom 7. Juni.
B r u n n : 26 55 75 ^ 9 ^ ^ .

Meteorologische Verachtungen iu^Laibach>.

ff ^? ^I k̂

^ T ' l l / M g V ^ . W ^ " ^ ^ "SN. schwach^ewom u
7. 2 . N. 736-2 17-8 O. schwach bew"? M

9 . Ab. ? l̂7 4 1 ̂  » O. schwach bew>>" ^^ ^ .
Newüllt. geringer Regen. — DaS Tagesmittel

peratur 15 »°, um 2 7 ° unter dem N o r m a l e ^ ^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur - I N a s s l i i ^ ^ ^

! Rohseidene Baftkleider fi. 1^0..
per Stoff zur completen Robe nnd bessere ^"" ' '«c v°"
sowie schwarze, weiße und farbige Sc'de>" ^„ierl.
45 , r . bis ft. ,1>«5 per Meter -g la t t , acstr"!' ZW

! gemustert, Damaste ,c. (circa 240 versch. Oual- ^ ^ M
, versch. Farben, Dessins ?c.). Porto« und Msre' ^^t°
! umgehend. Briefe losten l0 lr. und Postkarten " ,^.5

nach der Schweiz. _^ ^ ^
»e!ä«2l«cdr l l l 0 . »onQvdor^ ' l l c ". !< »o" ) . " ^ ^

«oda l als Reisebegleiter. Unter «allen p h ^ " e f > ' ^ '
Handapparaten hat lcincr eine so grosie Verbreit""« s»ch'
als der Kodak. Der Orund dafür ist einestheilS dar' ^,,a
dass dieser Apparat so leicht und bequem ist ««d °^/,,it d ! h
selbst getragen werden kann und anderseits, " " qs,,s„ahl"^ «,l'
Apparate das Material sür eine groszc Zahl u°" " . M l " ^ , , i ,
z.l UX)!) im «pparate „lit sich führen lann. ^ " /en ts fK , '
schiedenc Kodalnummern. die allen Anforderung" ^ M l ^
Ausführliches hierüber ist zu ersehen o"s " M . ^ - l l .
Katalog, welchen die Firma R. Lechner, W,en, ^ ' s g b ^
Verlangen versendet. ^ ^ - " ' —

lul- geil. Leaclitung „
Um öem in letzter 2mt viellack » " ^ ^ ^ ^ n ^

ln^ctit, 6»»8 (!»» ,« l t F»Iirl»uua»rten v"»
b«r<ll»luto

mit ll«m »o^enannlen 0rt»w»1-SeIt«r«er ^ ^ ^ e » '
il1«nl,l5<-,k int. Nm V«sweel>«I.!»8«l> /.u " " ^,u<" '- ' ^ b
clalier «tot« ««l,«,«'» IV«^«««'^'»«'»^^«"' ' ( 1 ^ ^ 0 ^

I^öui^i. prouss. Vi-nQUSN -
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Course an der Wiener Börse vom 7. Juni 1893. ««« m̂ oM^n Course
zlaat».Anlehen. > «««b m««

^nheil l ich«. «e»»!> i» Noten !
^Ä «llli Nvvnnbsr . , , !»«'»k> »»l.!,

" "'lber »e,z. Iünner J u l i ! «» Xl. 9^ 45
! ü ^ '' .. Apnl-Octobkl W25 98 45
1 ^ " ^ Etaasslose , Ü5.0 fl, 147 50 148 5«
!«»!! ^ " .. ganze 5<«, fl, 147 ?b 14t>..
> ^ ! ^' .. ssünflel 100 f>, 1N4 »5 ,«525

l°/. ^ .. . . 5« fl, 194,. 1!»5
' ^ « ^ M b y ^ ,zy st 155-1!, ,5«,,,

l>/°^l<. ««ldreiUe. fteuelfrel 117 1" II? :i«
<>/M-«lotenre»!,-. fteucrfrei - '
il»«^. ?lln'l in Nronenwähr.

.««rfreifilrüWttioiienNom, W b " W 70
"°b»hn. «taatsschulbver.

»> " ' ^ ^ l ' . '" <» steuerfrei
«°>u ^ î  ^ " ' " ' st, «. 4"/« 11» <o i»0 40
<V'Z°!ePH-V°h» w Gilb«

<>/. !>»« <"l llxx» st, «°m. . . lOO — 100 20
'°"'-«r°„tnw.sttucrf.(dw.

>/. »^.^- wr 200 «r. Now. »?»'» 9»»«
i,«" "lberaer Äahn in <3<lb,

<>/,",",""« fi. f, IM» fl. Nom, IN0 - «00 20
, z^Kronenw,steuers,40«

H " " M , » i . f , »ou»r, N°m, »7 4« »8 40
>l»«».'Ach«ldvcrschltibun.
^ " " » p . «iseni . « c t < «

^>hb»h„80<>sI,<iW,ü,/"/
^»<w ^ fl. 0, W. pr. Ttücl »a» - »«« -

«"i Vubwel, 200 fl, ». W, !
^ « « ^ ' »»? ^,«40 - -
z^" i»- ' t i r . 200 fi, g, W, 5°/̂  82»« 5« ,89 -
^ , ^ " " t zur Zablun»

s«t Hbuhn MX! u. 3N00 W.
' " " M . V , , , . . . 115 80 IIS ÜO

Velb N a «
Vlisabelhbahn, 400 u, 2000 M .

200 M, 4"/,. 12, «« <i!2„!>
ssranz-Ioseph'«. <tm, I»»4 4«/„ »«50 «»l>o
Valizische Karl Ludwig - Aahn

<t,n. I»»I 800 fi, T. 4"/, . U7 35 98 30
VorarlbergerVahn,tmiss. l»»4,

4"/«. (biv.St.) S.s. lOOfl.N. S » - .--

Ung. Voldrente 4°/„ . . . . l 1 » o b t i ü » 5
dtu, Papierrente 5"/„, . . . —-— ——
Klo. i«rnte tlronenwähr., 4"/«,

steuerfrei für 200 Kronen Nom. 95- - «ü 2l>
dto. St.lt.«>. «old 100 fl., 4'/,"/n 124- 124'!.!'
bto, bto, Silb. 100 fl„ 4>/,"/n lo i 40 IOL 40
dto. Staate-Obll«. (Ung. Obstb.)

v. I . I87S, 5°/» . . 120 70 1«, 70
dto.4>/,°/»Vch»nrrea»l'«bl.°0bl. 101 - 101 »"
dto. Urb..«bl.^)bl. 5°/,. , . — ' - — -
bto. Pr2m.°«lnl, l l iOOfi». W. 148 5» i<« 5.0
bto. dto. k 50fl.». W. 14»>-ü<> 14» k.«
Theiß «e«.-Lose 4°/« KW st. . l 4 l t,0 14^ ün

Glundentl.'Vbllgationen
(für 100 st. <lM.).

°Vo «alizische
5°/, nitberonerreichilche . . . 1U»-?b 110 75
4°/„ kroatische und slavonisch, . 9?- - 9 « ' -
4°/, ungarische (100 fi. W ) , W l,l> «,72«
Andere össenll. Anlehen.

I>°n«» Reg, Lose l>°/„ . . . 1»? 75 Ik'».?:>
d<°, «»leihc l«7« . . I U 9 — - - .

Anleben der Etadt Görz . . I I I — — —
«lnlehc» b. Swbtgcmrlnde Wien 107 40 08 40
Unleyen d. Sladtaemrinbe Wien !

(Silber ober G o l d ) . . . . I»7 75, " '
Prämien « n l b. Ltabtgm, Wien l?e'?ü!i??'»s>
Vorseba» «nlehs» vcrlosb. 5"/„ 1 0 0 - !io>-- -
4°/„ Kraincr Lande« A n l . . . 9? 75> W 75

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Vobcr. all«, «st. w50I.vl.4°/<l». 1»8 -1»3 --
dto. ., in 50 ,. 4'/,°/» oo—!1O«L0

Vtld wnre
Nodcr. allg. D r . i i , 5 0 I , vl,4"/„ 98»<» W «0

dto. Präm.-Echlbv, 3"/„. I.ltm, !!<?.'> llki-xü
dto. „ «"/„, Il.Em. 1I4'/5I1s'5<

«,-osterr. Lande« Hlip.Änst. 4"/„ W 75 100 50
vest.-un«, Vanl verl. 4>/,°/<> . — - - - ^-

dto. „ 4"/' . . 100-30 l v l - . .
dto. 5Ujähl. ., 4»/„ . . 100 30 101 —

Eparcasse, I M . . 8 0 I . 5>/,«/nvl. »0»^- - - -

PriVrität«.Gblig»tionen
(sür 100 st.),

sserbinnnd« lilordbahn Em 188« 100-10 10« 50
Ocslerr. Äiordwrstbah', . . , 109 70 1,0 !>"
EtaatLbahn . . . . 80»'50 -'—
Lübbllhn k 3"/„ 157 ?b 15» 7^

K 5°/, 1,5 « , 1W 1«
Ung.'galiz. «ahn . . . . 103 50 110'—
4"/„ Unterlralner «ahnen . . »8 50 99 —

Diverse zose
(per Etüll).

NubapestÄasllica (Dombau) . «- - 9 40
<lreb«li>se l!>0 fi. , , 19«50 19750
lllaru Lose 4« fi. T M . . . . b8'4<» 5i»-.
4«/„Donau-Dampfsch.ioall.llVl. 14«- l 4 i —
ofener Lvse 40 fi. . . . ei'85 0« 25
PalsshLose 40 fl. «Vl, . , . 5? 50 58 50
Nothsn illriiz, öst. Ges. v., I» fi. I» l»0 <!»--̂
>«o!l,»'!i jl^enz, ung. Ges „., 5 fi. I«'?ä I« ll»
Nudolpl, Losc 10 ft. . . . »»— 24---
Halm Lose 4« fi. (lVl, . . 69- - 70 —
St.<Grnois Lose 4« fi <lW . »?'— s9'—
Waldsleiil-Lose 20 fi, <lM. . . 47 N 48 50
Windischaräh-Lose »0 fl, CM, . 71'— 75 —
Gew.-Ech.b. 8»/„ Vräm, Lchulbv.

d. Vobencrebitllnst.lltm, 2»:»" «lbO
dlo, II, (tm, ,«8!> , . , . 28—! 32 —

Laioachcr Lose 24'- -̂  2< !>«
Kank.Hrtien

(per Stück),
?l»»lo Oest. Uanl 200 fl. «0°/, «. I50Ü0 151-l,'»
«llnlverei,,, Wiener, 100 fi. . t«2'50ilL4 «0

««ld w«re
Vodencr. «ll>sl.,«st.200fl.E.40°/, 4s4- 4»4 üo
Crbl, Vlüst, s, Hand. u, G, I«O fl. »4» 8t» 34»-?5
«lrcbiibaül, «llss, ung,, »00 fi.. 407 »5 4»?-?b
Depositrnbanl. «llg., 200 fl, . 2'»—'»21 —
Escompte-Ves., Nbrost.. 500 fl. «47 — »5» —
«iro'!l.<lassrnv, wiener, »00 »l. 84« —8^«» -
Ht!pothelenh.,üft,,200fl.85°/„», 7 7 - . 7 9 - -
Länberbanl, ««., 200 fl. . . . 8b8 »» »54 80
Oesterr,.Ungar, Vanl »00 fi, . « 4 — 1"0"
llnlonbanl 200 fi 8bb bO 8b« -
Verlel,r«b«nl. M g . , 140 fi. . l?» ?b 173.75

Aciien von tzransport»

Anl»rneh«nngen

(her Vtült).

«llbrecht.Vahn »00 fl. Vl lb« . 95 «» 9« ü"
M ö l d Fium. Vahn »00 fi. Tllb. — - — -
llusflg tepl. ltisenb. »00 fl, . . I8O0 1«,!,
»ehm. ^orbbllhn 150 fi. . . X07-Ü0 809 50

,, Wsstbahn »00 fi. . . 3?b - 87?
»uschtiehiaber <tis. 500 fl. « M , «1» «1!>

dto. (»it. U) 800 fi. . — — - —
Donau - Danlpfschissahr» - Ges.

oefterr, 500 fi, ü M . . . « 1 —3<« .
Drau.<t.s»atl..Db. ^)»0Ofi.L. — — — —
DuxN°benbacherE.?y.»OOfl.S. — ̂  — —
sserblnanb«Norbb. lOOOfl. «Vl. »K!.-» ,»?«'
Gali,,»ail-Ludw.°V.»0Ofi.«Vl. »17bO »18 50
Uemb. - llzernllw.'Iassh- «tisenb.«

«escllsch, 200 fi. E. . . . 8b«-50 »l.« «>
Lloyb. llsterr., Iriest, 500 fi.llvl. « 5 — 4 « -
vefterr, Nordwestb, »00 fi, Silb. « b «»»1« —

bt«. (lit. L) 200 fi, E. . . —— — —
Prag.Vultl «tisenb. 150 fl. Gilb. »» <̂» 9<« -
Viebenbürger Visenbabn, erste. — — — —
Ttaatstlsenbahn »00 fl. S, . . — — — —
Vübbahn 800 fi. Silber . . , . . . . — . ,
Eüdnorbd, Vero.-V 200 fi, «Vl. 1»7 75 19» 75
Iramwlly-Ves..Wi.,I70fi.e.W. »«» — 8«« ü<)

„ «m.i»«?,»OOfi. —-- — —

! Vtld ««re
Iramway «es., neue Wr .Prio»

ritat»-Uctien 100 fl. . . . 95 — 9«
Ung.-galz.Eisenb. »00 fi. Silber »0» ?k 80» 7^
Un«.Westb(l«llllb'«illz)»0Ofi.V. z»0l ?5»O»?b
Wiener Localbahntn-«ct.»V«s. — —! — _

zndustrie-Ketien
(per TtlUl).

»au«es., «llg. vest., 100 fi, . U« ?b lO« »5
«tgybier Visen' und Vtahl'Inb.

in Wien 100 fi 54-— ««-
Visenbahnw Leihg, erste, 80 fi. 90 9l -
„«lbemühl". Pllpleri. u. l8.»», 50 75 b, ?ü
ll<efin«er ««uerei 100 fi . . » 4 tO 115 üi»
Vtontcm-Vesellsch,, «sterr.'alpwe « eo bi -
Prager «tsen.Ind,.«cs. »00 fi, 474 4?<l
Valao-larj, Gteinlohlen SO fi, ?,<» — 7 » « -
„Schlöglmühl", Papiers,, »00 fi, »04 — 8"« —
..Gteyrerm,".Paplerf u, V,°», 15»—! -- -
IrifaUei »ohlenw-Ves, 70 fi, l54 —^5b 50
Waffel!f,°«,,Oest.lnWien,IOOfi, 30? - »l»
Waggon-Leihanft,, «ll« in Pest.

80 fi ,<? ,,»
w r . VauaeleMchaft »00 fi. . . l»8 50 l»Z
«itnerber»er Z«e,el'«lcrln»«el. »?5 .V »?«

Doiftn.
Umfterdam lOI 40 101 «0
Deutsche Plüh, 60 10 eo 2«
Lonboi! l»»95!i?»45
Pari« 4»! ??»!»»!,?,
Tl.-PeterNurg — — - -

Valuten.
Ducaten z-<4 5«e
20'Franc« Stücke 9 77, 9 79
Silber > - .- . . - -
Deutsche «elch«b»nln«ttn . . »010 «0 17.
Papier»«ubtl l «0^, , »n^

^b^veizepltaiis.

Beute Donnerstag1

. grosses

Militär-Concert.
Anfang '/„S XTb-r.

stritt 20 kr. - Kinder frei.
Hochachtungsvoll

^ ^ Hans Eder.

Kraln und die Landeshauptstadt
Lalbaoh j

von p>. Troll. 3 R a t č l i c s i
(„ «rgänzt bis zum Jahre 1893.
\^* mit Plan 60 kr., ohne Plan 40 kr.
tonnst erscheint ein nett ausgestattetes

Q l t t mit 12 Anslohten von Lalbaoh.
Preis circa 70 kr.

\i J^ckhaus ' Conversations-Lexikon
*n i jo, eleg. gebd., ganz neu, um nur

fl. 60 anstatt fl. 102. (2580) 3-1

*„oh J. öiontini
\ ^ * und Papierhandlung, Lalbaoh.

""8) 3^.^ ^ 2937, 2415.

^,.... ^ecut ive
^lltaten-Versteinerunnen.

»vî °'n t. l. Bezirksgerichte in Adelsberg
"bekannt gemacht:

^ sei über Ansuchen 1.) der Finanz-
>ü A " u r in Laibach (nom. der Kirche
N^elme); 2.) ^ r krainischen Spar-
^llt Ü ^?'bach (durch Dr. Pfefferer) die
^ 1 ^^rsteigcrung der Realitäten des
Tch^^"athias Pcnko von Graz im
^ F e r t e per 4040 f l . ; »6 2 Andreas
^2z ss b°" Kal im Schätzwerte per
Üeti,,"- bewilligt nnd hiezn zwei Feil-
'e e^ ^^'"hungen, und zwar »6 1

w auf den
»lld^. 13. J u n i

"° Meite auf den
l><l) 14. J u l i 1 8 9 3 .

"" erste auf den
"!lt>t>: 16. J u n i

" zweite auf den
^ l ^ ' ^ u l i 1 8 9 3 .
^tsla, s^nuttags um 10 Uhr, in der Ge-
."lden ^ n n l dem Anhange angeordnet
We„ ĉ  V die Pfandrealitäten' bei der
^äb^cutM'w"g. nur uin oder über dem

bei der zweiten aber
Die s j . ^ b e n hintangegeben werden.

^bes^ >lcitations-Bedingnisse, wornach
"böte? ^^" Licitant vor gemachtem

^ic i t«? ^"/« Vadiu'n zu Handen
3̂ 'e ^"°"s-Commission zu erlegen hat,
«>dl),.^^chähungsprotololle nnd die

"ht l iH/^actc können in der dies^
^ l d ^ '"rglstratur eingesehen werden.

^ ^ " l l am 2. Juni 1«W.

K. Kujer's TllNllstt»Mjlll ZßiMZ3^i

» ^ I > U Schwiele« «> dn> <n»tz ^ ^ . V x « ^ ^ » «̂  " ^ » « ^ ^ ^ >?

(2389) 3 - 1 St. 1778.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Vipavi daje

na znanje, da se je na proänjo Matije
Žgurja iz Podboržta St. 6 proli Janezu
Skupeku, in zapuščini Antonije Skupek
po priglasenih dedičih Matija Žgur in
m). Mariji Skupek St. 6, vsi iz Fodboršta,
v izterjanje lerjatve 1300 gld. in 150 gld.
s pr. z odloka dne 13. marca 1880,
St. 1166, dovolila izvršilna dražba na
1850 gold. 19 kr. cenjenega nepre-
makljivega posestva vlož. St. 635, 636
zemljiske knjige kat. obč. Sentvid.

Za to izvrSitev odrejena ata dva
röka, na

11. j u l i j a in na
1 1 . a v g u s t a 1 8 9 3 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode lo
poaestvo pri prvem röku le za ali nad
cenilno vrednosljo, pri drugem pa tudi
pod cenilno vrednosljo oddalo.

Fogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiske knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledaü.

C. kr. okrajno sodišče v Vipavi
dne 18. maja 1893.

(2521) 3—1 St. 2130.
Oklic izvrsilne zemljiščine

dražbe.
C. kr. okrajno sodisče v Velikih

LašČah daje na znanje:
Na prosnjo Anlona Žužeka iz (»or.

Helja fit. 1 dovoljuje se izvršilna dražba
Neži Jakšetovi, sodno na 1636 gold,
oenjenega zemljišča, vpisanega v vlogi
fit. 32 kal. obč. Selo na Hobu öl. 2.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

14. j u l i j a in drugi na
22. a v g u s t a 1 8 9 3 ,

vsakikrat od 10. do 12. ure dopoldne pri
lem sodišei s pristavkom, da se bode
to zemljisče pri prvem röku le /.a ali
ftez cenitveno vrednosl., pri drugem
rriku pa tudi pod to vrednosljo oddalo

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 odstotkov varfičine v roke
dražbenega komisarja položiti, cenit-
veni zapisnik in zemljeknjižni izpisek
ležč v registraturi na upogled.

G. kr. okrajno sodiSče v Včlikih j
Laščah dne 25. maja 1893.

(2571) 3—1 St. 4320.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče Krško na-

znanja, da se je v pravni in izvrsilni
stvari Viljema Pfeiferja z KrSkega
(po dr. Mencingerji) proti Alojziju Ka-
plerju iz Ardra zadnjemu, ki je ne-
znanega bivališča, postavil kuratorjem
na čin Jurij Pirc iz Aplenika in se
mu je vročila tus. sodba z dne 15ega
aprila 1893, St. 3127.

G. kr. okrajno sodisče na Krskem
dne 31. maja 1893.

(2497) 3—2 Nr. 3646.
Curatorsbestellung.

Den unbekannten Erben und Rechts-
nachfolgern der Tabnlarglällbiger Blas
Nagode, Kasper Nagode, Margaretha Na-
gode, Gregor Nagode, Gregor Hladnik
und Agnes Gostisa wurde Herr Karl
Puppis von Kirchdorf zum Curator »6
a«!lim bestellt nnd deinselben der im
Anfforderungsverfahren erlassene Bescheid
vom 13. Februar 1893, Z. 1254, zu-
gestellt.

K. k. Bezirksgericht üoitsch, am 29sten
April 1893.

(2524)3—2 Nr. 3667.

Curatorsbestellunss.
Dem unbekannt wo in Amerika be-

findlichen Georg Gorse von Zapudje
Nr. 20 wird Herr Stesan Zupamic von
Tschernembl zum Curator l ^ ivCllin le-
stellt nnd ihm der hiergerichtliche Grund'
buchsbcscheid vom 26. April 189'i. Z 3210
zugestellt. 'O .

K k. Bezirksgericht Tschernembl am
l!i Mai 1«93

Zwei Zirbenholz-ßettgestelle
sammt Einsätzen, neu. und

ein Divan
sind sofort zu verkaufen. (2581)

Anfrage in der Administ dieser Zeitung.
(2548) 3 - 1 Š*409Sr 4108, 4130.

4194, 4195, 41%.

Razglas.
N a t o ž b e : 1.) Jožefa Tomsiča iz

Knežaka št. 57 zaradi 54 gold. 24 kr.;
2.) in 3.) Janeza Zadu iz Juräic st. 21
in Katarine Celin iz Kuteževa st. 32
zaradi priposestovanja vložna st. 23
katastralne občine Juršiče in rložna
št. 87 katastralne občine Terpčane;
4.), 5.) in 6.) Andreja Haša iz Dol.
Zemona st. 21 zaradi zastaranja ter-
jatev 25 gld. 32 kr., 26 gld. in 19 gld.
26 kr. 8 pr. postavil se je tožencem
Antonu Tomäicu iz Knežaka kl. 57,
Janezu Zadu iz Jurßic, Gregoriju Ge-
linu iz Kuteževa St. 32, Pavlu Basu
iz Dol. Zemona, Katarini BaSa od tarn
in Martinu Sübilu iz Loža, oziroma
njihovim neznanim dedičein in prav-
ni rn naslednikom, kurator ad act um
v osebi Jožefa Gärtnerja iz Bistrice
in za skrajSano razpravo določil dan na

26. j u n i j a 1 8 9 3
ob 9. uri dopoldne pri tem sodißci s
pristavkom § 18. sumarnega patenta.

C. kr. okrajno sodiSÖe v Ilirski
Bislrici dne 26. maja 1893.

(2527) 3—1 St. 3483.

Oklic.
C. kr. okrajno sodi&če v Litiji na-

znanja, da je veleslavno c. kr. deželno
sodisče v Ljubljani s »klepom z dne
29. aprila f. 1., St. 3996, postavilo Ma-
rijano Ortar, 37 let staro samico iz
Prapreč, pod skrbstvo, ter da se ji je
postavil skrbnikom Jarnej vulgo Plaznik
iz Prapreč.

G. kr. okrajno sodisče v Litiji dn6
28. maja 1893.

(2540) 3—1 St 11.257.

Oklic.
Neznano kje v Arneriki bivajočemu

France! u Cašu se naznanja, da se rnu
je na tožbo Jožela Perčiča, posest-
nika v Paradišču, kot upravitelja Ja-
neza Perčiča, ki ga zastopa dr. M.
Hudnik, de praes. 13. maja 1893.
štev. 11.527, zaradi plačila 33 gold!
s prip. postavil kuratorjem na čin
g. dr. Tavčar, odvetnik v Ljubljani
ter da se je ist emu vročila gori na-
vedena tožba, na kojo se je določil
narök pri podpisanem «odiA î na

2 2 j u n i j a 18 9 3
ob 8. uri dopoldne.

C. kr. za in. del. okrajno HodiA<Tre
v Ljtibljnni Hne 10. mnjn JS9H.


